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«Vergessen Sie ihr bauchgefühl nicht!»
ordentliche oder frühzeitige 

Pensionierung, kapital oder 

rente? antworten zu diesen 

themen erhielten die Interes-

sierten an einem anlass der 

Schaffhauser kantonalbank in 

der eventlocation Wilchinger 

bergwy. 

Wilchingen  Kaum ein Schritt im Leben 
hat solche grossen finanziellen Auswir-
kungen wie die Pensionierung. In der 
Eventlocation Wilchinger Bergwy konn-
ten sich zahlreiche Interessierte am Mon-
tag darüber informieren, worauf es bei der 
Planung ankommt. Hannes Wipf, Leiter 
Vorsorge und Finanzplanung der Schaff-
hauser Kantonalbank (SHKB), begrüsste 
die grosse Anzahl Personen, welche sich 
alle, die einen früher, die anderen etwas 
später, mit der Zeit nach dem Erwerbsle-
ben auseinandersetzen. Eine Pensionie-
rung will sorgfältig geplant sein, das 
wurde schnell klar. Denn ob frühzeitig 
oder ordentlich – die finanziellen Auswir-
kungen sind zu spüren. Wipf zeigte auf, 
wie hoch die AHV-Renten aktuell sind 
und auf was geachtet werden muss: Gibt 
es eine Säule 3a? Wie hoch ist die Rente 
aus der Pensionskasse? Er erklärte, dass 
die dritte Säule bereits bis zu fünf Jahre 
vor der Erreichung des AHV-Alters be-
zogen werden kann, aber auch ein Auf-
schub möglich ist, aber nur, falls die Per-
son noch erwerbstätig ist. Der Vor- 
sorgespezialist empfahl, verschiedene 
Konten für die dritte Säule einzurichten, 

um die Auszahlungen auf verschiedene 
Jahre zu verteilen, da auf diese Weise 
Steuern gespart werden können. «Machen 
sie sich Gedanken über ein Budget», legte 
er den Anwesenden ans Herz, denn es sei 
wichtig, einen Überblick zu haben, welche 
kurzfristigen und langfristigen Kosten 
entstehen, und welche wegfallen. Zudem 
warnte er davor zu denken, dass sich die 
Steuern nach einer Pensionierung dras-
tisch verringern würden: «Unterschätzen 
Sie die Steuern nicht! Sie werden tiefer 
sein, können aber je nach dem immer noch 
höher sein, als sie annehmen.» Um allen-
falls entstehende Einkommenslücken zu 
schliessen, zeigte er verschiedene Mög-
lichkeiten auf: Wie schon oben genannt 
mit Kapital aus der dritten Säule, der 
Reduktion der Ausgaben oder einfach dem 
Vermögensverzehr. Bei einer frühzeitigen 
Pensionierung sei es wichtig, sich früh 
genug damit auseinanderzusetzen, denn 
die AHV kann frühestens zwei Jahre vor 
dem ordentlichen AHV-Alter bezogen 
werden und wenn dies getan wird, wird 

die Rente lebenslänglich um 6,8 Prozent 
jährlich gekürzt. Analog geschieht dies 
auch mit Renten aus der Pensionskasse, 
die je nach Vorbezug um 6 bis 8 Prozent 
jährlich gekürzt werden. Kapital oder 
Rente? Zu dieser Frage konnte Hannes 
Wipf keine allgemein geltende Empfeh-
lung abgeben. Ob das Kapital oder eine 
lebenslange Rente zu beziehen, sei sehr 
individuell. Hier seien Familien- und Ver-
mögensverhältnisse, Budget, Steuersitu-
ation, Risikobereitschaft, Gesundheit 
(Lebenserwartung) und persönliche Wün-
sche und Ziele in die Entscheidung mit-
einzubeziehen. «Vergessen Sie aber nicht, 
dass das Bauchgefühl auch eine grosse 
Rolle spielt», gab er zu bedenken. 

Der Vorsorgespezialist empfahl allen, 
sich mit ihm oder seinem Kollegen Mas-
simo Cardone in Verbindung zu setzen, 
um einen persönlichen Termin zu ver-
einbaren, um die individuelle Vorsorge-
situation zu prüfen. Nach der Fragerunde 
waren alle eingeladen, sich beim Apéro 
riche auszutauschen. (sim) 

Hannes Wipf erklärt, worauf es bei der Planung des dritten Lebensabschnitts ankommt. 
 (Bild: sim)
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ein familientag als entdeckungsreise
mal eindrücklich, mal mit 

lerneffekt, mal herzig: Vom 

13. bis 23. oktober bietet die 

olma für kinder und familien 

eine grosse Vielfalt spannen-

der erlebnisse.

St. gallen An der Schweizer Messe für 
Landwirtschaft und Ernährung kommen 
Kinder und Eltern gleichermassen auf 
ihre Kosten – und das von frühmorgens 
bis abends. Das vielfältige Angebot bie-
tet Programmpunkte für mehrere Fami-
lientage. Hier ein mögliches Tagespro-
gramm: 

Zmorge mit Lerneffekt
Der optimale Start in einen erlebnisrei-
chen Tag ist ein Besuch der Sonderschau 
«Erlebnis Nahrung». Ab 9 Uhr tauchen 
Erwachsene und Kinder in der Halle 6 in 
die Welt des Getreides und der Hülsen-
früchte ein. Mähdrescher besteigen und 
Selfie machen, Drohnen steuern und ga-
men: Hier wird man sich spielerisch be-
wusst, wie Nahrung entsteht. Wer das 
Frühstück verpasst hat, kann sich mit 
frischen Backwaren der Bäuerinnen oder 
einem Hafermilch-Müesli für den Tag 
stärken.

In luftiger Höhe
Mit der Familientageskarte geht’s weiter 
aufs Messegelände, denn dort wartet Ac-
tion. In der Aussenhalle 9 klettern Aben-
teuerlustige ab 6 Jahren auf 16 Meter 
Höhe und fliegen auf zwei über fünfzig 
Meter langen Ziplines über den Platz. Wer 
danach noch Saft in den Armen hat, geht 

hurtig weiter in die Halle 3.1 zur Olma- 
Ninja-Challenge von update Fitness. Der 
Parcours fordert Balance, Geschick und 
Kraft. So viel Bewegung macht hungrig: 
Nach einem üppigen Zmittag in der Most-
stube verlangen nur noch die Köpfe Fut-
ter. Die Sonderschau des Gastkantons 
Graubünden in der Halle 9.1.2 ist «aifach 
gspunna» und voll mit Innovation, High-
tech und traditionellem Handwerk.

Tierische Begegnungen
Ohne Stippvisite bei den felligen und ge-
fiederten Freunden ist kein Olma-Besuch 
komplett. Die Kleintier-Arena in der Halle 
7.1 bringt Kinderaugen zum Leuchten. 
Kaninchen, Geissen, Geflügel und andere 
Kleintiere lassen sich nicht nur beobachten, 
sondern werden auch stündlich bis 15 Uhr 
vorgestellt. Zum krönenden Abschluss des 
Olma-Tags steht der Besuch des legen-
dären Säulirennens auf dem Programm. 
Täglich um 16 Uhr sprinten die rosa Ath-
letinnen um die Wette und bringen die 
olma-Arena zum Kochen. 

Alle Informationen zur 79. Olma und 
Tickets unter www.olma.ch. (eg) 
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endlich wieder klassentreffen
es stand schon in der von den 

meisten sehnlichst erwarteten 

einladung: «endlich!». 

Schleitheim  Die drei noch in Schleitheim 
wohnenden Ehemaligen, Ursula Bächtold-
Würth, Lotti Wanner-Stamm und Willi 
Stamm konnten das Treffen nunmehr 
wieder in bekannt zuverlässiger Manier 
organisieren. Nach den langen Einschrän-
kungen durch Covid und der dadurch 
bedingten Unbeweglichkeit trafen sich 
alle Schleitheimer Schüler des Jahrgangs 
1940 am 8. September zunächst auf dem 
Platz, an welchem das alte Schulhaus 
stand. Nach gebührender gegenseitiger 
Begrüssung, es waren noch über ein Dut-
zend, teils auch mit Ehepartner, begab 
man sich zum nahe gelegenen Ort des 
Zusammenseins, dem Alprestaurant Ba-
bental. Nach dem Apéro mit Schleithei-
mer Riesling-Silvaner und dem Austausch 
erster Nachrichten und persönlicher Ge-
schichten nahm man am freundlich ge-
deckten Tisch Platz für das bestellte feine 
Mittagessen. Grosses Leid bewirkte leider 
die Information über den Tod weiterer 
Kameraden. Besonders von den zuletzt 
Verstorbenen Kurt Toniolo, Alex Schüeli 
und Albert Berbier erfuhren wir zum Teil 
erst bei diesem Treffen, dass sie nicht 
mehr leben. Sehr bedauern haben wir auch 
diejenigen müssen, die durch Krankheit 
verhindert waren, dabei zu sein. Bei Willi 
Stamms Begrüssungsansprache, welche 
er auch mit einem selbst verfassten Ge-
dicht bereicherte, fanden wird wieder die 
Gegenwart und das Gefühl der Dankbar-
keit, dieses Klassentreffen durchführen 
zu können. Es wurde, von einem der da-
maligen «Ausländer» aus Stühlingen be-
tont, mit welchem positivem Resultat die 
Realschule Schleitheim mit ihren damals 

hervorragenden Lehrern dafür gesorgt 
haben, eine Bildung zu vermitteln, die das 
ganz spätere Leben geprägt hat. Einen 
Höhepunkt erlebte die ganze Gruppe beim 
anschliessenden Besuch des Museums 
Schleitheimertal. Dort war besonders eine 
Ausstellung von Bildern und Fotografien 
von Schleitheimer Gebäduen, einst und 
jetzt, ein viele Erinnerungen wachrufen-
des Ereignis. Eine nahezu komplette Dar-
stellung aller Gebäude von 1926, zusam-
men mit den jeweils davor versammelten 
Bewohnern, und die zum Vergleich neuen 
Fotos dieser Gebäude hat eine Schweizer 
Tugend aufgezeigt, dass nämlich Beste-
hendes, immer gut gepflegt und gehalten, 
einen sehr grossen Wert darstellt. Man 
ging mit den Wünschen auseinander, sich 
vollzählig bald wiederzusehen. 

Dieter Eiermann

Gedicht Willi Stamm
Wir sind über 80, soll kommen, was 
mag, die Sonne soll scheinen für uns 
jeden Tag. 
Ich grüsse euch herzlichen und freue 
mich sehr, hab alle gesehen schon 
lange nicht mehr. 
Die Klasse wird kleiner – wie jedes 
Jahr – es ist nicht mehr so, wie es 
einmal war. 
Die Schritte sind kürzer, wenn spa-
zieren wir gehen, so bleiben wir öfter 
auch mal stehen. Und schauen die 
Vögel am Himmelszelt, denken daran, 
wie schön ist die Welt. 
Nun wünsche ich allen am heutigen 
Tag, dass euch noch lange die Sonne 
scheinen mag. 
Ich wünsche von Herzen Gesundheit 
und Glück. Schaut meistens vorwärts 
und nicht nur zurück.
So können wir uns sehen wieder Mal, 
mit der gleichen Schülerzahl. 
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kSS spart zusätzlich energie
Der kSS freizeitpark Schaff-

hausen nimmt die Sparappelle 

und -aufträge des bundes 

sowie der Stadt Schaffhausen 

ernst und übernimmt damit 

Verantwortung bezüglich der 

Versorgungssicherheit. 

Schaffhausen  Neben den in den letzten 
Jahren kontinuierlich umgesetzten Pro-
jekten zur Reduktion des Energiever-
brauchs realisiert die KSS jetzt einen 
ganzen Katalog von zusätzlichen Mass-
nahmen. 

Die Anlagen des KSS Freizeitparks 
erfüllen wichtige Aufgaben im Bereich 
des Schul-, Jugend-, Breiten- und Spit-
zensports sowie der Gesundheitsvorsorge. 
In der KSS geht es um täglich mehr als 
tausend Kundinnen und Kunden. Die 
wichtige Funktion in der Gesellschaft ist 
für die KSS verbunden mit der Verpflich-
tung, in der aktuellen Versorgungslage 
mitzuhelfen. Sowohl Gas als auch Strom 
sollen gespart werden. Die Einschränkun-
gen sollen dabei möglichst im Rahmen 
gehalten werden. Wenn das Gas ausgehen 
würde, könnte die KSS zumindest in Teil-
bereichen auf Heizöl umstellen. Die län-
gerfristige Schliessung von Betriebsteilen 
ist ein letztes Mittel und steht nur zur 
Diskussion, wenn der Betrieb nicht mehr 
sinnvoll wäre – wenn also beispielsweise 
die Wassertemperaturen so weit gesenkt 
werden müssten, dass der Zweck des ent-
sprechenden Beckens nicht mehr erfüllt 
werden könnte – oder behördliche Aufla-
gen verhängt werden. 

Umfangreiche Massnahmen
Im Rahmen des KMU-Modells der Ener-
gieagentur für Wirtschaft hat die KSS seit 

2014 umfassende Anpassungen an der 
Infrastruktur gemacht. Sie ist dank diesen 
Anstrengungen von der CO2-Agabe be-
freit. Die Massnahmen reichen von Ab-
wärmenutzungen über die Optimierung 
von Lüftungen und Heizungen, das An-
bringen von Isolationen bis zum Einsatz 
von neuen Techniken im Eispark. Mit den 
Massnahem spart die KSS schon jetzt 
jährlich über eine Million Kilowattstun-
den Strom beziehungsweise Gas. Das 
entspricht in etwa dem Stromverbrauch 
von 250 Vier-Personen-Haushalten. 
Nochmals rund 400 000 Kilowattstunden 
an Einsparungen kommen dank den jetzt 
geplanten zusätzlichen Massnahmen zu-
sammen. So werden in den Schwimmer-
becken die Temperaturen um 1 Grad ge-
senkt und die Kühltemperaturen für die 
Eispisten werden um 0,5 bis 1 Grad an-
gehoben. Zudem wird der Saisonstart auf 
dem Ausseneisfeld um zwei Wochen 
verschoben. Weiter stehen Anpassungen 
bei den Beleuchtungsstärken sowie die 
Umstellung auf LED-Leuchtmittel an. Die 
auffälligste Massnahme wird sicher der 
Verzicht der an der Aussenhülle montier-
ten Weihnachtsdekoration sein. 

Winterprogramm findet statt
Das vielfältige Zusatzangebot mit Veran-
staltungen und buchbaren Angeboten 
findet im normalen Rahmen statt. Auf dem 
Programm stehen spezielle Saunaabende, 
ein Nacht- und das Adventsschwimmen 
sowie die Spielnachmittage «Super Mitt-
woch» für Jugendliche unter dem 
SIG-Winterdach. Im Eispark finden fünf 
FridayNights und jeden Samstag die Eis-
Disco statt. Die Gastronomie lädt mit 
einem Burger-Festival und einem tibeti-
schen Abend zu Tisch und selbstverständ-
lich gibt es auch in diesem Winter Ange-
bote für Anlässe für Firmen und Gruppen 
sowie die kostenlosen Ferienkurse im 
Wasser und auf dem Eis. (eg)  
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leitender arzt für 
ambulante Psychiatrie 
gewählt

Schaffhausen  Der Spitalrat hat den bis-
herigen Oberarzt Boris Jung per 1. Ok-
tober zum leitenden Arzt für ambulante 
Psychiatrie gewählt. Die Wahl von Boris 
Jung erfolgte im Zusammenhang mit ei-
ner Neustrukturierung der Klinikberei-
che. Boris Jung studierte erst Psychologie 
in Kiel, Maastricht und Nijmegen und 
erlangte 2010 den Master of Science mit 
Schwerpunkt «Klinische Psychologie». 
Anschliessend absolvierte er das Studium 
der Humanmedizin an der Friedrich-Ale-
xander-Universität Erlangen-Nürnberg 
in Deutschland, welches er 2016 ab-
schloss. Seine Tätigkeit als Assistenzarzt 
nahm er 2017 in der Schweiz auf, ab 2019 
als psychiatrischer Oberarzt. Den 
Facharzt für Psychiatrie und Psychothe-
rapie erwarb er 2022. Mit kurzer Unter-
brechung ist Boris Jung seit Oktober 2021 
in der Klinik für Psychiatrie und Psycho-
therapie der Spitäler Schaffhausen tätig. 
Seine klinischen Schwerpunkte liegen in 
der Opioidagonisten-Therapie und der 
Psychotherapie. Die Spitäler Schaffhau-
sen freuen sich über die Wahl von Boris 
Jung zum leitenden Arzt für ambulante 
Psychiatrie und wünschen ihm viel Erfolg 
in seiner neuen Funktion im Psychiatrie-
zentrum Breitenau. (eg) 

Boris Jung  (Bild: zvg)

Impression der Olma. (Bild: Michael Huwiler)


